
 

 

 

Medienmitteilung vom 4. Januar 2012 

Persilschein für Fessenheim 

Wieder erteilt die französische Atomaufsicht ASN dem ältesten französischen AKW 
Fessenheim einen Blankoscheck. Die Atomanlage am Oberrhein soll trotz gravierender 
Sicherheitsmängel weiter betrieben werden und die ganze Region weiter bedrohen dür-
fen. Zwar verlangt die ASN, dass Fessenheim für Katastrophen besser gerüstet sein 
müsse. Allerdings fehlen dafür bindende Fristen und Spezifikationen. TRAS fordert 
einmal mehr die sofortige Schliessung des AKW Fessenheim. 

Die Atomindustrie kontrolliert sich selbst. Per „Stresstest“ beurteilt sie ihre eigenen Standards 
als unproblematisch. Die ASN stellt allen 58 AKW in Frankreich einen Persilschein für den 
weiteren Betrieb aus. Dabei werden Schwachstellen der verschiedenen Werke nicht einzeln 
transparent gemacht. Vielmehr sollen die Betreiber selbst innert sechs Monaten darlegen, wie 
die Sicherheit ihrer Werke erhöht werden kann.  

Dass Fessenheim schwere Sicherheitsdefizite offenbart, zeigt sich an der Forderung der ASN, 
die Sicherheit dieses AKWs entscheidend zu erhöhen. Zum Beispiel soll die Betonplatte unter 
dem Block 1 des AKW verstärkt werden. Mit ihren eineinhalb Metern ist sie die dünnste aller 
Platten unter französischen Reaktoren. Bei einer Kernschmelze würde durch das sogenannte 
Corium (Schmelzen der Brennelemente) die schwache Betonplatte bersten, was eine radioak-
tive Kontamination von Boden, Grundwasser und des Rheinwassers nach sich ziehen würde. 
Dass aber auch dickere Bodenplatten den Austritt von verseuchtem Kühlwasser nicht verhin-
dern können, hat sich in Fukushima bereits gezeigt. Durch Erdbeben, Überschwemmungen 
oder Flugzeugabsturz drohen in Fessenheim Szenarien, die denen in Fukushima in nichts 
nachstehen. Deshalb fordert TRAS die französischen Behörden zum wiederholten Mal auf, die 
Bevölkerung der Region nicht länger diesem atomaren Damoklesschwert auszusetzen, son-
dern Fessenheim sofort stillzulegen. 

Zurzeit klagt TRAS in Frankreich in zweiter Instanz für die endgültige Schliessung von Fes-
senheim. Die TRAS-Klage ist seit Mai 2011 beim Appellationsgericht in Nancy hängig. Beim 
Verwaltungsgericht in Strasbourg und beim Staatsrat (Conseil d'Etat) liegt zudem seit Sep-
tember 2011 ein weiteres TRAS-Begehren nach einer Neubeurteilung der Sicherheit von  
Fessenheim auf Grund der Ereignisse  in Fukushima. Gleichzeitig liegt bei der EU eine TRAS-
Beschwerde wegen der Gefährdung der Umwelt am Oberrhein durch das AKW Fessenheim. 
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Le communiqué en français vient dès que possible. 


